
F l o r a . 

Regensburg , am 2S. M a i 1842. 

I . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Kritische Bemerkungen über die Gattungen Lyco-
pus, Pulegium und Pycnanthemum. V o n D r . 
G . F r e s e n i u s in Frankfur t am M a i n . 

L y c o p u s. 

1. Lycopus europveus und exaltatus. 

Dass ganz gemeine längst bekannte Pf lanzen 
Zuweilen weniger genau untersucht s i n d , als die 
grüssten Seltenheiten, die vielleicht nur als I n i e a 
in einer Sammlung sich f inden , aber gerade dess-
wegen mit besonderein Interesse und gespannter 
Aufmerksamkeit in jeder Beziehung gewürdigt , ge­
nau analysirt und durch in's Speciellste gehende 
Abbi ldungen und Beschreibungen allgemein bekannt 
gemacht w e r d e n , ist nicht unerhört. Z u diesen 
Gewächsen gehört auch der gemeine Wolfs fuss , der 
zwar schon von vielen Botanikern beschrieben w u r d e , 
bei dem man aber d o c h , namentlich mit Rücksicht 
auf seinen V e r w a n d t e n , den exaltatus, Mehreres 
übersehen hat. leb w i l l nun im Folgenden sowohl 
Von dem Unterschiede des Lycopus europants und 
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» 

exaltatus, als auch von mehreren andern Arten , 
die i ch zum T h e i l lebend beobachtet habe , reden. 

B e i L. curopccus s ind die Corollen grösser als 
bei L. exaltatus, j a am grössten unter den von mir 
untersuchten A r t e n ; der obere L a p p e n ist nicht, 
oder doch nur schwach und undeutlich ausoeran-
det , der untere ist fast quadrat i s ch , niit gerade 
nach vorn vorlaufenden Seitenrändern und abge­
stutztem ungleich - gezähneltera vorderen R a n d . B e i 
L. exaltatus ist die Corolle k l e i n e r , der obere Lap­
pen ist deutlich ausgeraudet, fast zwe ib ipp ig , de'" 
untere eiförmig, an der Spitze z w a r auch zuwei­
len etwas abgestutzt und undeutlich gezübnelt, abei" 
i m Umfang doch eiförmig und nicht quadratisch, 
dabei zurückgekrümmt. B e n t h a m hat in die Diag­
nose sämmtlicher Lycopus- A r t e n die unfruchtbaren 
Staubgelässe dieser Gat tung aufgenommen und auf 
ihre A n - oder Abwesenheit und F o r m besonderen 
W e r t h gelegt. B e i L. europwus hat er nun die 
P h r a s e : , ,staminum steri l ium rudimentis n u l l i s " und 
in der Beschreibung die entsprechende Bemerkung 1 

„staminum steri l ium vestigium n u l l u n i . " Diess halte 
ich für nicht r i cht ig . Ich wenigstens habe in allen 
von m i r untersuchten Corollen von Lycopus - Arten 
Rudimente der beiden oberen Staubgefässe gefun­
d e n , die frei l ich bei nicht hinlänglicher Aufmerk­
samkeit wegen ihrer Kle inhe i t und besonders we­
gen der sie versteckenden Haare des Corollen-
sehlundes zuwei len leicht zu übersehen s i n d , und 
namentlich habe i ch sie jedesmal deutlich bei l» 
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europwus gesellen, in dessen Diagnose es also r i c h ­
tiger heisseu muss: stamiuum steri l ium rndimentis 
filiformibus. Die dem L. exallalua zugeschriebenen 
rudiuienta capitata stam. steri l ium fand ieb übrigens 
durch meine Untersuchungen bestätigt. A u c h durch 
die Carp id i en unterscheidet sich der L. europwua 
v<im exallalua, was man bisher übersehen zu ha­
ben scheint. Beim europxua s ind die Carp id i en 
im Umlang fast viereckig ' , keilförmig (c ircuinscr ip-
tione cuneato - suhtpiadrangularia) , oben' abgestutzt 
und öfter undeutlich gezähnelt oder gekerbelt ; beim 
exallalua s ind sie im Umfang verkehrt - eiförmig! 
(eircuii iscriptione obovata) und oben mehr zugeitutH 
det. Beim eitropteua w i r d die grösste Breite an 
der Spi tze von der Länge der Carp id ien nur we­
nig übertroffen, beim exallalua beträgt die grösste 
breite an der Spi tze etwa die halbe Länge der 
F r u c h t ; bei ersterein s ind also die C a r p i d i e n im 
Verhältniss zur Brei te kürzer als bei letzterem. 
Dieser Unterschied i s t , wenn man die Früchte bei ­
der A r t e n unter der Loupe neben einander liegen 
bat, auffallend genug , .und könnte allein schon h in ­
reichen , dieselben kenntl ich zu machen. B e i dem 
'•» unsrer F lo ra wi ldwachsenden L. exaltalua finde 
'eh übrigens die Früchte in ihrer Länge kaum von 
denen des europatua verschieden. A u c h hinsicht­
lich, der die Carp id i en beider A r t e n bekleidenden 
^eldrüscheii ist eine berichtigende Bemerkung z u 
"'acben. B e u t h a in nennt nämlich die C a r p i d i e n 
des L. europüius eylandulosa und die des exallalua 
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apice subglandulosa; nun ist bei beiden die auf der 
inneren Seite der Carp id ien befindliche, von dem 
verdickten Rand umgränzte Fläche, besonders naei 
oben, mit Drüschen besetzt, die nur bei dem i -
exaltatus etwas grösser sind. Der Rand selb*' 
also auch die durch denselben gebildete Spitze der 
F r u c h t , ist immer drüsenlos. 

W a s den Unterschied beider A r t e n in de« 
Blättern betrifft, so ist derselbe gleichfalls nuffal' 
lend. L. exaltatus hat folia pinnatifida im volle" 
Sinne des W o r t s ; die Fetzen s ind durchgehen«1 1 

f*st> bis zur Mitte lr ippe getrennt , l inea l i s ch , fl"1 

R u n d etwas umgebogen, g a n z r a n d i g , oder *" 
den untern Blättern des Hauptstengels .gezäln1' 
Die Blätter des L. europaius s ind grob - buchtig' 
gezähnt, höchstens an der Basis f iederspalt ig , a 1 1' 
beiden Seiten wei t weniger behaart , als die d*1 

vorigen. E i n wahrhaft fiederspaltigcr L. europteW' 
d. h. eine mit fiederspaltigen Blättern, wie die de« 
exaltatus, und mit den Corol len und Früchten de» 
europaius versehene Pflanze ist mir noch nicht vor­
gekommen. A u c h an dem Standort in der F r a i ' 1 ' 

furter F l o r a , wo i ch den L. exaltatus noch v* f 

K u r z e m wieder einsammelte, und wo auch de' 
europaius vorkommt, fand ich beide Pflanzen i " 1 ' 
i n e r deutlich schon von W e i t e m durch die B l a ' 1 ' 
form geschieden und so wenig w ie vor neun Ja»" 
r e u , wo die Pflanze dort entdeckt w u r d e , wirk­
l ich beide verknüpfende Uebergangsformen. Vn& 
wildwachsender L. exaltatus hat übrigens, s« v'e 
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getrocknete wi lde E x e m p l a r e , die vollkommensten 
folia pinnatifida, die man nur wünschen k a n n , 
was im W i d e r s p r u c h e steht mit einer von U e c h ­
t r i t z in d. botan. Ze i tung 1822. p. 427. gemach­
ten B e m e r k u n g , welcher wi ldwachsende Exemplare 
nie so tief schlitzblättrig s a b , als in Gärten gezo­
gene. Unsere cult ivirte Pflanze stimmt in der Blatt ­
form ganz mit der w i lden überein. 

Ich muss hier noch eines in der Z e y h e r ' s e h e n 
Sammlung bef indlichen, von S t e v e n unter dem 
Namen L. vulgaris var. latifolia mitgetheilten E x e m ­
plars Erwähnung t h u n , welches z w a r auf den er­
sten B l i c k allerdings dem europaus anzugehören 
scheint , aber s ich von demselben dnreh die Früchte 
unterscheidet, welche viel grösser, auch grösser 
als die des exaltatus s i n d , denen sie i h r e r S o r m 
nach nahe kommen. 

2. Lycopus sinuatus. 

M i t dem L. exaltatus kommt i n der Grösse 
Q e r Coro l l e , i n der deutl ich ausgerandeten Ober ­
lippe derselben und in der eiförmigen Unter l ippe , 
S o w ie in der Gestalt der Früchte eine von D r . 
^•n g e l m a n n in Ill inois i n N o r d a m e r i k a häufig an 
feuchten Plätzen beobachtete u n d im hiesigen bota­
nischen G a r t e n schon mehrere J a h r e cult ivirte A r t 
überein, unterscheidet s ich aber von demselben 
durch weisse, n i c h t p u n k t i r t e , höchstens mit e i ­
nein schwachen rosafarbenen A n f l u g versehene Z i ­
pfel der C o r o l l e , durch beiderseits kahle Blätter, 
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von welchen die des Hauptstengels nur i n ihre'' 
unteren Hälfte fiederspaltig genannt werden kön-
n e u , wo sich höchstens z w e i , oder ausser dein 
untersten kürzesten P a a r , nur e i n Paar linealischer, 
an einem H a n d mit einem oder z w e i Zähnchen 
versehener P'iederabschnitte findet, die bis gegen 
die Mit te l r ippe des Blattes hin eingeschnitten sind1! 
während die folgenden gleichgestalteten Zipfel we­
niger tief in die Blattsubstanz hineingreifen und 
mit den darauffolgenden noch kürzern Zipfeln odef 
Zähnen zu einer oberen ungleich - eingeschnitten-
gesägten Blatthälfte ziisammenfliessen. Die oberste" 
Stengelblätter und diejenigen der Aeste sind la" ' 
zett l ich, eingeschnitten - gesägt, in eine ganzrandif! e 

Endspi tze auslaufend. Die Carp id ien sind länge' 
als die Kelchröbre und von verkehrt - eiförmig*? 
Gestalt. 

3. Lycopus arkamanua. 

E i n e z w e i t e , von D r . E n g e Im n u n in Nord­
amer ika beobachtete, an den heissen Quellen in A 1"' 
kansas gesammelte A r t hat einen rothangelaufene' 1 

etwas pubeseirenden Stenge l , lanzett l i che , gezähnte, 
zugespitzte , au beiden Enden ganzraudige Blattei', 
welche an der Basis keilförmig in den Blattstiel 
s ich zuspitzen und auf der unteren Seite pubes-
c i rend s ind . Das unterste an dem vorliegenden 
Exemplar (welches nur ein abgerissener As t ' s t ' 
daher es auch u n g e u i s s , ob unter den übrige» 
Blättern des Hauptstengels nicht auch etwas fiedei'-
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spnltige vorkommen) ist 4 1 /4" lang und etwas 
über \ " bre i t , und mit zah l re i chen , in ein kallöses 
Spitzchen ausgehenden Sägezähnen besetzt; die 
oberen unter den Blüthenwirteln stehenden Blätter 
sind bei einer Länge von 2 1 / 4 " c i r ca 8 / / y breit 
und mit k l e ineren , weniger zahlre ichen, gespitzten 
Zähnen versehen. D ie Blütheuwirtel stehen 1 — 
1 1 / 2 " weit von einander entfernt; die obere L i p p e 
der Corolle ist deutlich ausgerandet (zwei lappig) , 
die untere bre i t , fast v i e r e c k i g , vorn abgestutzt, 
ähidich der des L. europaus; Staubgefässe über 
den T u b u s hervorstehend, Kudimente der oberen 
fadenförmig. D ie Carp id ien nähern sich in ih rer 
F o r m denen des L. europaius, aber sie s ind auf 
der äussern und innern Se i t e , so wie am R a n d 
und oben , k u r z überall mit goldgelben Drüschen 
bestreut, dabei etwas ausges tochen-runze l ig , auch 
sind sie an der Spi tze deutlich gezähnt u n d mit 
den Ke lchz ip fe ln fast gleichlang. 

D a diese Pflanze mit keiner in B e n t h a m ' s 
Monographie erwähnten übereinzukommen scheint, 
s ° stelle i ch sie als neue A r t auf unter dem N a m e n 

L. arkansanus. 
L . foliis lanceolatis v. oblongo-lanceolatis u t r i n -

'|ue acumiuatis argute denta to - se r ra t i s , corollae l a ­
bio infer ior ! subquadrangular i t runcato , staminum 
s t e r i l i u m rudimentis f i l i formibus, carp id i i s scrob i -
pulato rugulosis apice dentatis ubique glandulosis. 

4. Lycopus rubellus Manch. 

W e n d e r o t h hat das V e r d i e n s t , diese von 
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den Autoren vernachlässigte A r t besonders hervor­
gehoben U B d charakter is irt zu haben..*) S c h r ä ­
d e r , dem W e n d e r o t h lebende Exemplare mit­
theilte, sah die Pflanze irrthümlich für eine V a ­
rietät des L. europaus a n , mit welchem sie aber, 
wie auch Letzterer mit Recht bemerkt und wie 
s ich noch weiter und genügender aus dem Folgen­
den erg ib t , als sehr abweichend durchaus nicht 
zusammengeworfen werden kann . Ich fand diese 
A r t , was die Blume betrifft, besonders ausgezeich­
net durch die kleinen durchaus weissen und nicht 
punctirten C o r o l l e n , durch die cy l indr iscbe , fast 
gleichweite, am Schlünde nicht, wie bei den übri­
gen genannten, auffallend erweiterte Röhre dersel­
ben , die gewöhnlich zweizähnige Unterl ippe der­
selben und die in der Corollenröhre eingeschlosse­
nen Staubgefässe, welche wegen der sehr kurzen 
Filamente fast sitzend s i n d , während sie bei den 
übrigen auf oft sehr langen Trägern über tubus 
und limbus hinausragen. W e n d e r o t h sagt von 
der Coro l l e : „duplo major ca lyce , lac inia infima 
rubro - p u n c t a t a b e i d e s fand ich bei meiner le­
benden Pflanze nicht bestätigt. A u c h bei dieser 
A r t sollen nach B e n t h a m die Rudimeute der un­
fruchtbaren Staubgefässe fehlen; dennoch fand ich 
dieselben, wenn auch noch weit unscheinbare»* 
als bei den übrigen A r t e n , auch hier v o r , und 
z w a r mitunter etwas kopflormig. 

*) Obscvvat. quxdam in aliqnas L y c o p i generis spccies, 
in Sylloge pl. nov. Ratisbon. 1824. pag. 88. 
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Ich würde der Diagnose mit Rücksicht auf 
die Blüthen Folgendes hinzufügen: 

tubo corolla? cy l indr ico fauce non ampliato, 
lobo superior i einarginato, lateralibus rotuu-
dat i s , infer ior ! subquadraugulari antice b i -
dentato, antheris iuelusis subsessil ibus, sta-
iniuuni ster i l ium rudimentis exiguis. 

5. Lycopus viryinicus. 
Diese A r t , welche mir in einem wi ldgewach­

senen Exemplar von St. L o u i s in Ill inois vorliegt, 
findet sich öfter falsch in den Gärten und Herbar ien . 
So ist auch der von W e n d e r o t h a. a. 0 . be­
schriebene L. viryinicus nicht die ächte Pflanze 
dieses N a m e n s , welche 4 (auch einen fünften k l e i ­
neren) lanzettl iche, stumpfe, wehrlose Ke l chz ip f e l 
und nur gezähnte, an der Basis ganze Blätter hat, 
Während die Blätter jener an der Basis f iederspal-
tig und die Ke l chz ip f e l feingespitzt (cuspidatre) ge­
nannt werden. Viel le icht fällt jene Pflanze mit der­
jenigen zusammen, welche auch im hiesigen bota­
nischen Garten längere Zeit als L. viryinicus stand, 
aber nichts weiter i s t , als eine varietas stolonosa 
v o n L. europaius. In B e n t h a m ' s Monographie ist 
der L. viryinicus gut charakter i s i r t , nur i s r die 
Form der Carp id ien übersehen, welche doch ge-
•"«de hier hervorgehoben z u werden verdiente. 
Dieselben sind deutlich d r e i k a n t i g , nach unten z u ­
gespitzt, ihre Ränder schwellen nach oben beträcht­
lich an , s ind etwas w e l l i g , ausgestochen, mit gel-
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ben Oeldrüsehen bestreut, die Spitze ist Abgestützt 
und ungleich gezähnt; sie nähern sieh in ihrer 
F o r m denen des, L. arkansanux. Rudimente der 
unfruchtbaren Staubgefässe bemerkte i ch auch hier. 

P u l e y i u m. 

Diese von den älteren Botanikern nach dem H a ­
bitus und einem undeutl ichen, aber nicht unr ich­
tigen Gefühle, von e in igen, z. B . R i v i n u s , M o-
r i s o n , sogar schon wegen eines durch die Co ­
rolle dargebotenen Merkmals von den Menthen ge­
schiedene, in der neueren Zeit von O p i z wissen­
schaftlich umschriebene Gattung nahm ich bei mei­
ner vor längerer Ze i t stattgehabten Beschäftigung 
mit den Menthen gleichfalls als besonderes Genus 
a u : da i ch mich überzeugt hatte, dass sie eine 
Summe von Merkmalen darb iete , wie keine ächte 
M e n t b e , und desshalb A n s p r u c h darauf habe, zum 
Rang einer eigenen Gattung erhoben zu werden. 
In späteren Schr i f t en , in mehreren deutschen F l u ­
r e n , namentlich auch in der Deutschlands Flor« 
und in der Synopsis F l . G e r m , von K o c h , so wie 
i n B e u t h a i n ' s Monographie w i r d aber PnleyiuW 
mit Mentha wieder vereinigt und höchstens als 
Section letzterer Gattung vorgetragen. D a mir ein 
solches Verfahren iiuzweekinässig erscheint und 
mau hierbei wahrscheinlich Mehreres übersehen 
hat , so w i l l i ch hier nochmals a u f die Hauptpunkte, 
auf welche ich meine Ansiebt der generischen Dif­
ferenz von Puleyium gründe, und welche ich be-
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reits in meinem vor zwölf Jahren erschienenen 
Syllabus Observat. de Menth i s , Pulegio et Pres l ia 
fast sämmtlich erörtert habe , zurückkommen. 

Der Gattungsunterschied von Pulegium grün­
det sieh auf den K e l c h und die Corolle. 

1. Der K e l c h . Die oberflächlichste Betrach­
tung des Kelchsaumes zeigt in demselben vorherr­
schende Formverbältnisse, wie ich wenigstens sie 
bei keiner Mentha bemerkt habe. W i r finden eine 
aus 3 dre ieckig- lanzett l i chen Zähnen gebildete Ober­
lippe und eine aus z w e i p fr ieml ichen, raeist etwas 
längeren Zähnen gebildete Unterl ippe. W e n n auch 
bei einem Menthenkelch die Zähne nicht immer von 
derselben F o r m und Grösse, sondern manchmal recht 
ungleich s i n d , so ist doch keine solche standhafte 
Scheidung seines Saumes in eine durch Gestalt 
und auch durch Richtung verschiedene O b e r - und 
Unterl ippe zu g e w a h r e n , wie bei Pulegium. Den 
calyx rillo clausus wollte man als Gattungsmerkmal 
de.sswegen nicht recht gelten lassen, w e i l bei man­
chen Menthen eine ähnliche Behaarung sich fände. 
W e n n nun auch bei einigen Münzenarten die den 
K e l c h aussen bekleidenden Haare s ich auf die i n ­
nere Seite der Kelchzähne und den Sch lund fort­
setzen und sich wohl zerstreut bis z u r Mitte der 
Kelchröhre h inabz iehen , so ist doch diess etwas 
ganz anderes, als der bei Puleyium vorhandene 
constante K r a n z dicht gestellter, nach Innen con-
vergirender H a a r e , womit der E ingang der K e l c h ­
röhre besetzt i s t , und welcher es verh indert , dass 

m 
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w i r bei dem Frucbtkelebe die Carp id ien sebeu kön­
nen* während bei den Münzen die am Eingang 
der Kelehröhre etwa befindlichen Haare uns die 
Auss i cht bis zur Frucht nicht versperren. Die 
übrige Behaarung der Ke l che von Pulegium be­
treffend, so nennt 15 e n t Ii a i n dieselben hispidi-, das 
s ind sie aber gewöhnlich gewiss n i cht , sondern der 
tubus cal. ist pubescens und die dentes s ind ciliali. 

2. Die Corolle. H i e r kommen Abweichungen 
von dem bei Mentha vorherrschenden T y p u s vor, 
welche wohl allein schon h inre i chten , Pulegium als 
gesonderte Gattung hinzustellen. Schon R i v i n u s 
trennt Pulegium von Mentha wegen abweichender 
F o r m der Coro l l e ; er sagt (Plant, flor. i r r . monop. 
pag. 9 ) : „Est a u t e u i galea Puleg i i iibiijue integra, 
itaque ad Mentbam re ferr i commode non fiotest, 
utpote cujus galea ordinarie divisa deprehenditur." 
Denselben Unterschied in Betreff des oberen Co-
rollenzipfels erwähnt M o r i s o n : („quadripartito-
r u m Horum, quorum pars superior galeam referens 
i n t e g r a , (juae in Menthis divisa est" —) . W i l l 
mau aber auch hierauf kein besonderes Gewicht 
legen, zumal da auch bei Menthen biswei len der 
obere Corollenzipfel ungetheilt gefunden w i r d , so 
bleibt doch ein anderer Punkt von mehr Belang 
übrig. Während die Corollenröbre bei Mentha sich 
albnählig und ringsum gleiebmä'ssig in den Sch lund 
erweitert , gebt die im Verhältniss zum Saum bei 
Pulegium viel dünnere Röhre plötzlich in den 
bauchig erweiterten, von den Seiten etwas z u s a i u -
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mengedrüekten Schlund über, welche»' vorn in der 
Richtung des untersten mittleren Corollenzipfels in 
F o r m einer zwischen die beiden Zähne der Unter ­
l ippe des K e l c h s fallenden Leiste sieh zuschärft. 
Ich habe auf diese von Mentha abweichende F o r m 
der Corolle von Pulegium bereits in meiner oben 
erwähnten kleinen Schrift pag. 22 in den W o r t e n : 
„Quo |oco aiiipli l ieatur tubus corol lae, baec ventr i -
cosa , ita quidem ut venter dentibus calycis int'e-
r ior ibus promineat" hingedeutet. 

Der Gatti ingseharakter dürfte nun hiernach für 
die beiden verwandten Genera folgendermassen zu 
entwerfen seyn. 

P ulegiu m. 
Calyx tubulosus b i la -

b iatus , labio super ior i 
triluli» dentibus t r iaugu-
lar i • lanceolatis, iufe-
r i o r i bil'ido dentibus su-
bulat i s , fauce cal. f ru -
ctif. vil l is clausa. Co­
rolla q u a d r i l i d a , laeinia 
superiori integra , tubo 
graci l i .subito in faucem 
ventricosam antiee a u -
gulato - compressam am-
nliato. 

Die Mentha Requieni Benlh. oder der Thymus 
parpifioru» Rei/u , von welcher B e n t h a in sagt , dass 

Mentha. 
Calyx tubulosus v. 

campanulatus quinque-
deutatus subaeijualis, 
fauee cal . fruetif. aperta 
v i l l i s non clausa. Co ­
rolla q u a d r i l i d a , laeinia 
super ior i emarginalo, 
tubo sensim in faucem 
ampliato. 
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sie sich v o n Mentha Pulegium „habitu, sed nullo 
modo floruni character ibus" unterscheide, kommt 
z w a r in der Ke l chb i ldung und in der Beschaffen­
heit der Corollenzipfel dem Pulegium nahe, scheint 
indess , nach getrockneten und aufgeweichten Blü­
then z u schliessen, in der Beschaffenheit des tubus 
und der faux corollm abzuweichen. 

Pycnanthemum. 
V o n dieser Gattung cult iv iren w i r gegenwär­

tig im botanischen Gar ten dre i A r t e n , nämlich 
P . linifolium, lanceolatum und pilosum. Die U n ­
tersuchung derselben führte m i c h , w ie diess bei 
naturgeschichtlichen Arbe i ten oft geschieht und fast 
unvermeidlich i s t , z u r gelegentlichen Würdigung 
der übrigen A r t e n und hierdurch zu einigen A n -
s i chten , welche mit den in ß e n t h a m ' s Mono­
graphie ausgesprochenen nicht ganz übereinstimmen. 
Ich w i l l desswegen die von mir genauer gekann­
ten A r t e n hier in der Kürze kr i t i sch und mit A n ­
gabe ihrer Hauptkennzeichen durchgehen. Lebend 
habe ich nur die dre i obenerwähnten untersucht, 
die übrigen in getrockneten nordamerikauischen 
Exemplaren. 

Pycnanthemum linifolium Pursh. 
P . g l a b r u m , caule superne panioubito , f » l " s 

linearibus integerrimis margine seabriusoulis sessih-
O et 

bus , bracteis lanceolatis apice subulatis r i g i d i s 
dentibus calycinis lanceolato - subulatis aequalibus-
staminibus exsertis. . 
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Tubus calycis villoso - lanatus : dentcs subac-
ipiales , laneeolati breviter subu la t i , glabri margine 
breviter ei l iati . Corolla extus et intus p i losa , alba 
punetis l i lacinis (lemuiii evanescentibus, labio supe­
r i o r i prnfuiHlius emarginato, infer ior i tr i f ido , lobis 
latcralibus ovato - oblongis , medio oblongo - l inear i 
apice subtruncato. Stamina e tubo. exserta. 

A l i a forma diflert ab hac labio superior i co-
rollae minus profunde emarginato, calycibus majo-
r ibus pubescentibus nec lanato - tomentosis , capitu-
lis minus densilloris. 

Durch die angegebenen K e n n z e i c h e n , nament-, 
lieh die Kah lhe i t des Stengels und der Blätter, 
tlie l ineal ischen, schmalen Blätter, die lanzettlichen 
Üracteen, deren an der Basis sehr verdickter N e r v 
in eine starre Stnchelspitze ausgebt, und die Be­
schaffenheit der Blütbentheile zeichnet s ich diese 
A r t vor den .übrigen sehr aus. D ie Abb i ldungen 
von I M u k e n e t t. 54 , M o r i s o n Sect. 11. tab. 7., 
H e r m a n n P a r a d . 21S und B o c c o n e Mus . t. 115 
gehören hieher und stellen meistens gut den H a b i -
Uis der Pflanze dar. 

Pycnanthemum lanceolatum Pvrsh. 
P. caule superne paniculato angulis pubescen­

tibus, foliis lanceolatis v. l inear i - lanceolatis inte­
gerrimis margine seabriusculis sessi l ibus, bracteis 
°vatis acuminatis v. lanceolatis, dentibus calyciuis 
' ' ' 'evibus subtriangularibus barbato - vil losis aequa-
'ibus, staminibus inclusis (sterilibus). 
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A p r i o r i differt, praeter f o l i a , dentibus caly-
cinis breviuribus obtusioribus barbato - v i l l o s i s , co­
rolla minore punctulis purpureis distinctis , nec l i l a c i -
nis confluentibus, staminibus tubo inclusis steri l ibus. 

Diese A r t hat einen oben rispenfürmig-ästigen 
Stenge l , welcher zuwei len roth angelaufen und 
nur auf den vier K a n t e n k u r z behaart i s t , lanzett­
liche oder l ineal - lanzett l iche ganzrandige , am Rande 
rückwärts schärfliche Blätter, dichtgedrängte Blü-
thenköpfchen, deren äussere Bracteen eiförmig und 
zugespitzt s i n d , gebartet - zottige kurze Kelchzähne 
von gleicher fast dreieckiger F o r m , einen mit k l e i ­
nen purpurrothen Pünktchen besetzten Corol len-
saum und in der Corollenröhre eingeschlossene ste­
r i l e Staubgefässe. B e n t h a m hat in seiner BIo-
nogr. L a b . in Abhandlung dieser A r t eine kleine 
V e r w i r r u n g gemacht, indem nach meiner Ansicht 
sein P. lanceolalum 8f latifolium nicht hieher ge­
hört; siehe hierüber unten P. verticülatum. Dage­
gen ziehe ich ein im Z e y h e r ' s e h e n Herbar ium a ' s 

P. muticum liegendes E x e m p l a r , von R e n d i n g i " 
Pensylvanien stammend, h i e r h e r . — E i n e Abbi ldung 
dieser Species ist mir nicht bekannt. (Sehluss folgt) 

II . T o d e s f ä l l e . 
England hat in diesem J a h r e bereits den Ver­

lust von zwe i sehr thätigen Botanikern zu betrauen') 
indem zu Eondon D a v i d D o n , Professor der 1>°' 
tanik am Queens - College, und zu R e w A y l o ' e ' 
B o u r k e L a m b e r t , letzterer in einem A b e r *•'"' 
81 J a h r e n , ihrem W i r k u n g s k r e i s e durch den T ° ' 
entrissen wurden. (.Hiezu Beiblatt N r o . 8.) 
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